
Bagger am Eisweiher im Einsatz
Durch die Renaturierungsmaßnahme soll mehr Lebensraum für Amphibien entstehen

Rottenburg. (bot/red) Beim Eis-
weiher bei Niederhatzkofen, ganz in
der Nähe der Schlossklinik, sind
kürzlich Bagger angerückt. Der Eis-
weiher soll renaturiert werden. Der
Grund: Durch die Veränderungen
wird wieder mehr Lebensraum für
Amphibien geschaffen, erklärt die
Umweltreferentin der Stadt, Vero-
nika Oberpriller.

Für die Umsetzung auf dem
Grundstück der Stadt Rottenburg
rückte der Landschaftspflegever-
band Landshut mit Helmut Nane-
der an. Die ausführende Firma –
Firma Hobmaier, Erdbau + Trans-
porte, Altfraunhofen – ist bereits er-
fahren mit Biotopgestaltungsmaß-
nahmen. Früher wurde der Weiher
jeden Winter zum Eisstockschießen
genutzt und vermutlich im Rahmen
dessen regelmäßig der Gehölzbe-
wuchs zurückgeschnitten sowie der
Weiher entschlammt, wie Oberpril-
ler berichtet. Weil die Winter immer
milder wurden, schlief diese Tradi-
tion ein. So wuchs der Weiher über
die letzten Jahre immer mehr mit
Gehölzen zu.

Amphibien brauchen
warme Stillgewässer
Für Amphibien ist das allerdings

„unattraktiv“. Sie brauchen be-
sonnte, warme Stillgewässer. Dem-
entsprechend sollte der Land-
schaftsverband nun das Areal auch
neu gestalten. Die Sträucher am
Ost- und Südrand werden auf Stock
gesetzt und nur einige höhere Bäu-
me gelassen. Die Sträucher werden
im Frühjahr wieder austreiben,
dann wächst eine junge und dichte
Hecke nach. Doch nicht nur rund
um den Weiher gibt es viel zu tun.
Über die Jahre ist der Weiher fast
komplett verlandet.
Letzten Sommer war er vollstän-

dig zugewachsen mit Schilf und zu
Fuß durchquerbar. Doch Amphi-
bien brauchen auch Wasserflächen.
So gestalten die Beteiligten drei fla-
che Seigen – sie sind maximal 60
Zentimeter tief. Denn flache und
damit auch warme Stillgewässer
sind ideal für Amphibien. Bei der
Gestaltung der Ufer wird darauf ge-
achtet, dass sie flach auslaufen, zu-

vor war der Uferbereich senkrecht.
Und nicht nur die Amphibien haben
Stadt und Landschaftspflegever-
band im Blick. Es sollen noch meh-
rere Nistkästen für Vögel und zwei
Fledermauskästen aufgehängt wer-
den, um trotz des entfernten Ge-
hölzbewuchses weiterhin Nistgele-
genheiten beziehungsweise Schlaf-
plätze zur Verfügung zu stellen
Die Bevölkerung könnte den Wei-

her nun außerdem wieder zum Eis-
sport nutzen. So ist der Naturschutz
auch mit Vorteilen für die Nutzung
der Eisstockliebhaber vereinbar.
Finanziert wird das Projekt als

Umsetzungsmaßnahme aus dem
Projekt „Stadt – Land – Fluss“. Die
Gelder kommen von der Regierung
von Niederbayern – die Mittelbe-
reitstellung läuft über das Bayeri-
sche Staatsministerium für Umwelt
und Verbraucherschutz. Auch die
Stadt und der Landschaftspflege-
verband tragen einen Eigenanteil
an der Maßnahme.

Sträucher mussten auf Stock gesetzt, der verlandete Weiher wieder ausgebaggert, und die Ufer abgeflacht werden.
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Ein Bild vor Ort machten sich Umweltreferentin Veronika Oberpriller, Bürger-
meister Alfred Holzner, Helmut Naneder vom Landschaftspflegeverband und
Armin Hobmaier. Foto: Thomas Holzberger


